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w ährend dies dem Grauspechte nachm ittags, infolge der m it eintretender Kühle sich 
verm indernden Insek ten , nicht möglich w ar.

D ie F ü tte ru n g  erfolgte —  und zwar bis zum Ausstiegen der J u n g e n  — nicht 
etwa au s  dem Schnabel, sondern b is achtmal nacheinander a u s  dem Kropfe, wie 
dies gleichfalls beim Schwarzspechte beobachtet worden-ist. Dem entgegen fütterte  der 
große Buntspecht —  dies wenigstens im vorgeschrittenen Entw ickelungsstatium  der 
Ju n g e n , au s  dem Schnabel. N a tu rgem äß  ist derselbe, da er im S chnabel keine 
so großen Futterm engen wie im Kropfe anhäufen  kann , gezw ungen, häufiger zu 
fü tte rn , w as am 12. J u k i  1902  w ährend der D a u e r von einer halben S tu n d e  
durch beide E lte rn  zw ölfm al beobachtet werden konnte.

4. W ährend der B egattungsze it w a r der R u f  des W eibchens von dem 
des M ännchens deutlich zu unterscheiden, w as später nach dem Ausstiegen der 
J u n g e n  nicht m ehr zu bemerken w ar.

M it  der vorstehenden Zusam m enfassung ist der S to ff  der Beobachtungen 
keinesfalls erschöpft. E s  ließe sich d a ra u s  noch so manches von In teresse  ab ­
leiten, doch soll dies hier, um  die an sich umfangreiche A rbeit nicht noch um fang­
reicher zu gestalten, unterbleiben.

Liboch a. E ., August 1902 .

Jom  Meister Wotspecht und seiner Sippe.
Von L u d wi g  S chuster.

1. Rotspecht (O 6 r iä ro o o p u 8  raag o r). E s  w a r an einem schönen H erbst­
m orgen (6. Oktober 1 8 9 8 ) , a ls  ich meine Schritte  einem K iefernw ald zulenkte. 
Eben a ls  ich in den F o rs t e in trat, hörte ich zu meinem nicht geringen E rstaunen 
einen Specht lau t trom m eln. Langsam  folgte ich der Richtung des Schalles. 
B a ld  w ar der Vogel in meinem Gesichtsfeld. E s  w ar ein großer Buntspecht, 
der an einem Aststumpel saß und fleißig schnurrte. Längere Z eit sah ich ihm 
zu; a ls  ich mich weiter vorw agte, bemerkte mich der V ogel und entfloh. W ir 
haben hier dieselbe, a llerd ings ungleich seltenere Erscheinung, die w ir bei einigen 
S in g v ö g e ln , bei Buchfinken, Lerchen, W eiden laubvögeln , alljährlich beobachten: 
das W iederaufleben des G esanges nach überstandener M auser. D e r schöne Herbst­
m orgen weckte in unserm  Specht „ F rü h lin g sg e fü h le"  er m ußte seinen G efühlen 
Ausdruck geben —  er trom m elte. Nach meinen E rfah rungen  ist der Rotspecht 
ebensowohl B ew ohner des N adel- a ls  des L aubw aldes. Diese R egel ist fü r den 
ganzen V ogelsberg g iltig ; a llerd ings sind hier K iefernw älder relativ  weniger ver­
treten a ls  Laubholzbestände. E r  bewohnt daselbst in nicht geringer Z a h l alle 
Buchenwälder. I n  ihnen legt er auch seine Nisthöhle an. D a ß  der Specht bei 
der A nlegung derselben eine morsche S te lle  wählen soll, stimmt durchaus nicht
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überein  m it den Beobachtungen, die ich hierüber bei ihm wie auch beim G rü n ­
specht gemacht habe. Ebensowenig sucht er zur Anlage des B a u es  eine S te lle  
a u s ,  wo früher ein Ast gesessen. D e r Vogel w ählt vielm ehr eine beliebige S telle , 
die fü r unser Auge keinen Unterschied gegenüber der Umgebung aufweist. D ie  
H öhlen sind oft recht niedrig angebracht; eine fand ich, die n u r  etwa ^  ua über 
Erdhöhe stand. H ervorgehoben sei, daß .ich  vor Ja h re n  eine bewohnte Specht­
höhle im Felde fand. D ie E n tfernung  vom W alde beträgt 36 5  S ch ritte . D er 
N istbaum  —  ein Kirschbaum  —  steht bei mehreren anderen O stbäum en. D ie 
In sassen  des N estes, schon erwachsen, flüchteten, a ls  an  den S ta m m  geschlagen 
w urde. D ie H öhle w urde später wiederholt vom W endehals m it Beschlag belegt.

2 . .Kleinspecht ( v .  l lü n o r ) . D ieser Vogel scheint m ir , soweit ich ihn bis 
jetzt beobachten konnte, durchaus nicht das zahme Tierchen zu sein, a ls  d a s  es 
geschildert wird. E in  V ogel, den ich län g e re -Z e it fast täglich beobachtete, stieg 
sofort, näherte ich mich ihm, au s  dem Gebüsch in die B aum kronen. W ähnte der 
V ogel, die G efah r sei vo rüber, so stürzte er sich m it senkrechtem S tu rz e , den er 
kurz vor dem niederen Gebüsch durch ein Überschlagen unterbrach- wieder in  die 
S trä u ch e r, sein eigentliches F e ld , herab. —  E in  Kleinspechtpaar fütterte seine 
J u n g e n  n u r  in  langen Zw ischenräum en, ein B au m läu fe rp aar durchschnittlich inner­
halb 41/2 bis 5 M in u ten , ein K leiberpaar jede 1 ^  M inu te  einm al.

3. Grauspecht ( k ie u s  e a n u s ) .  D e r Grünspecht besucht, entgegen N a u m a n n 's  
A ngabe, ziemlich oft die H äuser in D o rf und S ta d t .  Am 1. J a n u a r  1901  
zeigte sich ein Grauspecht in meinem H eim atsdorf im V ogelsberg und rutschte an 
einem Hause h iuauf, unerachtet meine Wenigkeit unten  am F u ß  der W and stand 
und dem Z im m erer zuschaute. Zw ei T age später w ar derselbe Vogel m itten im 
D orf. W ährend  der kälten Dezembertage des J a h r e s  1902  beobachtete ich drei­
m al einen Grauspecht, der sich in die S ta d t  Gießen sogar tiefer hineinw agte und 
die Backsteinhäuser absuchte. Z w ei Grauspechte tra f ich draußen im F e ld , die 
a u s  M isthaufen , von deren Südseite  der Schnee w eggetaut w ar, sich ihre N ah ru n g  
heraushäm m erten.

Aie Störche im Kanton Solothurn.
Von G u s ta v  von  B u r g .

O bw oh l unser K a n to n , fast ausschließlich im Gebiete des schweizerischen 
J u r a  gelegen, n u r  noch ganz geringe Sumpfstrecken, dagegen 36  0/0 W ald au f­
weist, gehören die meisten S törche seit alten Zeilen bei u n s  zu den allbekannten 
Vögeln und gern gesehenen D orfbew ohnern. J e  nach den J a h re n  zählt m an 
20  bis 25 bewohnte N ester, die sich auf zehn Gemeinden verteilen. Alle diese 
D örfer sind in 4 1 0  b is 5 0 0  na Höhe ü. M . gelegen. D ie meisten Nester sind
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